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25 Erſte6apitel.
N Je Fiſchewerde aufGiiechiſch

3

8095 0 Piſcis, ral
i böͤſiſcheon,Italianiſch und Hiſpaniſch veſcegenannt

Alle Fiſch ſindvon Natur kalt und feucht/ jedochdaſſel¬
Pbige mit Uinterſcheid/ ſintemal einer beſſer iſt/dannderi
Ider / nach Art und Sigenſchafftder Ort undWaſſer/!welchenſie fieſſen/ dann welche ſich in den Steinen 11d

0
Alautern reinenWaſſern auffenthalten/ die ſind beſſer dau

½%Odie andere/ 9 5 einengükene und laſſen ſich!6
luer,

ö
botten werden /

1

5 0 werden1 etwan erlaubbet
O pelche ſichin lautern Felſichten Waſſern halten / alsid 15n Forelt / Hecht / Berſich/Rotaͤuglin/Kraͤßlin/ nach dieſen ſind die10

1Meerfiſch. Welcheaberin unreinen/ faulenund ſumpffigen xWaſſern wohnen/ eyealle¬

amt boöß / als die Schleyen. 0
Einen guten geſunden Fiſch ſoll man beydieſen ZeichenGel daß er ein hartlechtru,

cken Fleiſch habe/ daß er ſchůͤppicht und nicht ſchleimicht ſey / der ſichin derLufft nicht bald

verandert/am Geſchmack ſüß/und ein duͤnne Haut hat. Solche Fiſch dauen ſich wol/ 1
gebengute Nahrung undGebluͤt/ ſind geſundin muͤſſigen und ſchwachen Menſchen 14

denen/ ſo von Kranckheitenſich wiedernmaufmachen
DieMeerfiſch/ ſagt Simeon Sethi / ſind leichtverdaulich/ ggeben ſtch aber ſchwerlichui

der.Aber die Waſſerfiſchdauen ſich ſchwerlich / und geben ſich leichtlich wieder.
AllesGebluͤt/ ſo von Fiſchenwird zu wegen gebracht/ iſtee e das1 . N

vom GehiturddeenThier her eneſpringt. N
Wemdie dichnützlich / und welche0 0bed,

19 55 lich ſeyen.Cap. 29. 1 05 erke wennman Fiſche undFleiſchzugleich1 eineradded
SOdie Fiſchzum erſten eſſen/und das Fleiſch darnach. 0

Fiſch genoſſen ſeyn gut den Choleriſchenoder Gallteichen Menſchen 1
chepee aber ſchaͤdlich. Dergleichen ſchaden ſiedenen/ ſo weiche und ſchwo re W unde ime wiegleichsfalls Nethen ger

⸗ e inb

S



Landen wohnen/ und welche der Fiſchſpeiß nicht gewohnet ſind/ ſonderlichwenn ſie einen
kaltenund feuchten Magen haben / und noch mehr / wenn ſie einen hitzigen Magen ha¬
ben / dann ſie werden ſehr durſtig davon. JJ ) i

5 Weiter ſind auch gut die kleine Fiſch / die in lautern Waſſer / ſo uͤber roth Erdrich4 fluͤſſet / ſich auffenthalten . Aber die groſſe Fiſch werden ſchwerlich verdauet / und gebaͤren

1

NobeFeüchtigkeit en N .
Von der se rwehlung der Fiſch zur Speiſe/ lautet ein alter Reimen alſo:e 8i piſees molles ſunt magno corpore, tolles.8 Si piſees duri, parvi ſunt plus valituri. 5

8
Welchesſo viel geſagtiſt / daß die Fiſch/ ſo ein weiches Fleiſch haben /als die Barben
und andere mehr / am beſten ſeyen/wann ſie zimlich groß ſeyn. Aber die Fiſch/ ſo einharr

und trucken Fleiſch haben / als Hecht / ſeyen die beſte / wann ſie noch etwas klein/ oder einenmittelmaͤſſigenGröͤſſe ſind. 5

on geſaltzenen oder duͤrren Fiſchen.Cap. 3.
Lle geſaltzene und duͤrre Fiſch ſeyn ungeſund / werden leichtlich im Leibcorrumpirt /

lenbonmung dera ei verändert / wennman ſie oͤffters geneuſt. Derhalben
Na ſollen ſich die Aderlaͤſſer vor geſaltzenen und duͤrren Fiſchen huͤten / dannſie gebaͤren

Maltzey. 6.‚ö 5 „ „SemenSethi ſagt / die geſaltzene Fiſch ſeyen hitzig und trocken / und zertheilen und
machen die grobe Feuchtigkeiten duͤnn / und ſonderlich wann es Fiſchſeyen/ welcheohnegie Naß ene e nů . NWelcheFiſche aber ein grob hart Fleiſch haben / werden vom Saltz noch viel boſer und 15

Haring/ Bückling. Cap. 4.
e 0

100

—
e

dEr Haring wird aufGriechiſch ADM, und Mere, Lateiniſch Halec, Alec.Arenga undHareng, Frantzbſiſch Harang ou Hareng, Italianiſch Harengo,D und Hiſpaniſch Aliche und Harinca genannt. Iſt bey allen Nationen wol be¬

kant / wird hauffenweiß in dem Meer und Seen / und ſonderlichinHolland / um Ro¬
terdamm: Zwiſchen Engellandund Schottland aber am allermeiſten gefangen/ und

aſſelbige zu Ende deß Meyenbiß in den Junium hinein/ inTonnen eingeſchlagen/ undweitin fremde Land gefuͤhret . Alsbalder auß dem Waſſer kombt / ſo iſt er tod / darum
pflegen die Fiſcher/ ſo bald ſie ein Fang gethan haben/ denſelbigen dasEingeweid/ dureh

vielbeſonderedarzu beſtellte Leuth /außzunemmen/ und die Haͤring einzuſaltzen. 9

Büͤcking oder Buͤckling / iſt anders nichts / denn eingeraͤucherterHaring / Halec inſu⸗ Vükng.
matum, wird in groſſeFaß eingepackt und verfuͤhret / und dieſelbige werden Faßbuͤckingehannk/ dieſe ſind gar hart geſaltzenmn ĩñ K a

Etliche werden in Stroh eingepackt / ſo etwas beſſer und ſuͤſſer ſeyn / und werden
krobůͤcklin genennet. J ) ) N

Uber das iſt nochein ander Ark der Buͤckling / welche manDeubuͤckling nennet / dieſe
ben einen garlieblichen ſuͤſſen Geſchmack / undſinddieRe . 5
Wo die Haringauf demWaſſerein Liecht ſehen /da ſchwimmenſie haͤuffig hinzu /undwerden alſo zu dem Garn gebracht/ derowegenmehrertheils bey Nacht gefangen. 1WannderHaringnochfriſchiſt / ſo iſt es ein herrliche lieblicheSpeiſe. Die geſaltzene 1

9



8 895 8 KiaulerbucheZunſſerThel
Haring und die Buͤcking gehören für Geſunde / und ſind den Krancken undienlich/ wie. auch alles ander geſaltzen Fiſchwerck .Sie ſind ein nuͤtliche Haußſpeiſe / zuſieden JI 46

braken / kalt auß einem Eſſig / undauf mancherley andere Artbereitet. .Das Haͤringſchmaltz wird in Faß geſamletund verkauffk/ und beneben andermſen⸗ *
1 derlichvon den Schuhmachern zur Bereitung deß Leders gebraucht . 1

8

Grind. Haͤringſchmaltzheilet den R Wie gleich ¬

Hunds⸗ fals auch die Biß der
Hunde. i 9

biß.8 8 Rlateſſen oder Schollen Cap. . 3
Rahmen. 8 N Ie Plateiſſen oder Schollen auf Giiechiſchl 1171Ff 772822pH , Latin Pecten, plateſſa Plagitia, Pafſer me- 11 ee N rinus,Italianiſch Paſſere genannt / haben ihrenNamen von deb
5 2 breiten Geſtalt. f. . Y

Y
Der Plateiſſen ſind vielerley Art und Geſchſecht wie ſolche 5

E= —

ſchlecht. T , bey demNondeletio weitlaͤufftig beſchrieben werden.e Sie ſeynin allenLandenauch wolbekant/werden mit groſ¬. ſer Mengegedörretund verfuͤhret . Man ſaltt ſie auchin Tonne5 wie die Haͤring und andere geſaltzene Fiſcheein.
Es werden0 oftmals in dem Meynſtrom lebendige Plateiſſen gefangen 5abel

bochwenig / und iſt auch bey meinem Gedencken etlichmale5 ein gemeineHaußſpeſſ inallenLanden. „ „
Sbocſſch/Schelfich / Nolſchere/⸗Abellas,ape186 6

8 Tockfſchoder Schelfiſch;unde eee ey a0
Fiche / auf Griechiſch oi Aſellus Latinè, und

9 1 5genannt. Hat den Namendieweilman ihn / welnNe gedöret iſt /nicht eſſen kan / er ſey dann zu vor / ehe man ihn 1weicht und ſiedet/ auf einem Stock weich geklopfft / daß er ge,e chlacht und mild zu eſſen werde. Und daher komtes auch/daßman einen ungeſchlachten ungeſchickten Menſchen im Spriche Stockfisch vergleicht / und ſagt: Das iſt ein Stock

1955
Die Reotſcheren ſeyn5ein Art der Stockſiſche / und iſt kein anderer unterſcheid /dau

cherte daß ſie von einandergeſpalken ſeyn/ und der Grad durchauß heraußgenommen iſt.
5 Sie werden alle gedoͤrret/ auß den Mittnaͤchtiſchenund NiderlaͤndiſchenLanden!in

groſſer Menge zu uns herauß gefuͤhrt / ſindinder Kuͤchen wol bekandt/und werden vool
den Koͤchen aufmancherley Art/ gar ſchmackhafftig.zugerichtet. „*In den Mittnaͤchtiſchen Landen macht man Meelauß gedörtten Sboafſchen

10 8 fene backt Brod darauß / zur kaglichen Speiſe. 8

Bolchen / Cabeleau/ SanfteundWylincgAbel.
Je Bolchen/Cabeleau / Kelnfſchund

b
W yen / werden a1 unter eine Autge¬

rechnet / nemlich unter die Stockfiſch undcio no.Y, das iſt / Alell1
venticoſi, oder Stockſiſchmit groſſen Baͤuchen genannt. 5

Es iſt aber ein groſſer Unterſcheld unterdem Bolchen und Rheinfiſch / dann der B

0hheoder Cabeleau / iſt ein herꝛlicher groſſerFiſch / hat ein lieblich wolgeſchmackt doeFleiſch/ einen ſehr groſſenKopff/ daher das Sprichwort entſtanden / wann einerane4

cken Kopffhat/das man ſagt: Erhab ein Bolchenkopff. Er iſtam Geſchmack ein 15
ruͤhmter Fiſch / ſonderlich wann er friſch gefangen iſt. Hat ein groſſe Leber/ faſt wie 1Kalbsleber/ welche gar mild iſt / und ſich am Geſchmack einerRuppenleber ſeht wol bes N

gleicht. Dere wird iin Stücke inTonnen eingeſaltzen.
N
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i

5 .

Bon Fichen en 6911175 1Die Köpff von den Bolchenwerden abgeſchnitten/ und nnenderzek angesehen und
4 ſteingar luſtiges Eſſen an denKoͤpffen/ ſoman weiſſe oder geele Ruͤblin klein geſchnittenound in Buttergebraten/ darüberthut / nachdem

er zuvor geſotten und die3 da⸗ öVon abgeſchuͤttet iſt. 1. 1
10

DerBolchen/ wenn man wn ſerundanntdte mige ſukener ute woltbetgeſtn /gargutes Geſchmacks.
Der Nheinffſch iſt an der Groſſe Guͤte und Geſchmack geringer als der Bolben 7

5 wird gantz mitdem KopffundLeibin Tonnen eingeſaltzen . 81DieWytting oder Weytling / ſeynkleineRheinfſch/alſogenannt / diewil ſie weiſſer 8d Iſt ſo viel geſagt/ alsWeißfiſch. f

70 Dieſe obgemeldte Fiſch allewerden mit MengeIe zu uns / und an andere weite
dek rk / zuder Kuͤchenſpeiſe gefuͤhret . Und wie auch der Stockfiſch und Rotſcheren / von

0 f 0 Rondeletio uind andern Fiſchſcubenten all unter die1 oder Hasſchsges
3 Noch. Raja, altinaca marina. Cap. 8. 5

oſ¬

elt

er
a

2 2 5
c

5

u 8
i

0 8 51 0

n4% ü

1 Je Rochen aufGucchſchBlr O-, LKateiniſch Rhaia, undpaltinaca marina; Kahmen¬

7 92Frantzöſiſch Raye, Italianiſch Peſee Raza, und Hiſpaniſch la Raya Poſcadoge⸗
.

7 nannt. Sind ein Art derPlateiſſen/werden etwannin die Rundezweyer Elen
b

heit haben ein grauſam Geſicht. DasMaul ſteckt ihnen weituntermLeibSindVF öundauig zu eſſen/ darumachtet man0 nicht faſt / dann andenenOrthenWache
. N

berck theur iſt.A Salmen elmo, Lachs⸗ ErosGap.8 „ „1 5 5
8 ö

Er Salmaa . i f

89 * 5 . e 8 Se „ Latlas Salo, Fran⸗ wobnen. NN 3 g tzöſiſch Saulmon, Itkalianiſch 8
N

5 NSalmone peſce, und Hiſpaniſchsalmon 5
peſcado genannk / iſt ein herrlichen. groſſer Fiſch / dem Rheinſtrome und„ „ VVV Seeſtätten ſonderlich wol bekant. Wañ .„ 0 . er friſch iſt / ſo hat er ein liebliches ſuͤſſes5 f a

f undfeiſtes Fleiſch.Er wirdauch ein¬r undalsdann nichtmehrein Salm / ſondern Lachs und Eꝛox
ſenannt: Etwann auch gedörꝛk und im Rauch aufgehenckt. Iſt aber geſaltzenund ge¬

N enungeſunde grobe Speiſe/ gleich wie anderegeſaltzene und1 Fiſch.
. Forellen Goldforn⸗ Variola. Aurata. Thus „F
Wenwird aufSid KeLateinisch Trutta, Aurataund Variola,Nabmen.95

N

kalianiſch
Trottae Troutte vel Truettegenannt.Hat ein ſchoͤne Geſtale.

5 N un 2 e
N



Rahmen.

Rahmen.
Geſtalt.

0

undane der daneoke gechict
Aal / . a 11.

Je Aal aufGriechiſch8930
Aeg, Lateiniſch Anguilla ¬

FrantzoſiſchAnguilles, Italia ¬

ch Anguille, und HiſpaniſchAn

cache dufte Toe /
Goldfarb/ hin und wider mitrothen

Flecken beſprengt/ haͤlt ſich in klaren
harten friſchen Waͤſſerlin und Brun¬
nenquellen / in den Herrenkuͤchen das

— mehrertheil bekant.—derFiſch / kom̃t nichtbald in dere5 nen Leut Kuͤchen: dieweil die Baͤche¬indenen ſie ſich aufenthalten/ gemeinig
lich verbotten ſind: ohnewasW

Ein harter geſun¬

40 quillas genannt/ Leben etwann biß indas achteJahr/ reiben undſtreiffenſi
an den Felſenab / dieſelbe Abſtreiffung

wird lebendig / undhaben kein anden
Gebarung. gamenal 11 5f unter allen Fiſchenauſſer dem Waſſer auf ſechs
Tag. Haben einenharten Tod / wenn ſie ſchon abgezogen ſind / ſo leben ſie doch noch.

Oorſchrecken von derStimme deß Donners/ ringeln ſich zuſammen / und treibenalſo im

Waſſerals todt dahin. Hrfteuen ſich der flieſſenden Waſſer.Und wannes finſter Wettek
iſt / ſowerden ſieam meiſten gefangen / dann von den widerwertigen Winden wird da

Waſſer truͤb. Raubenund
ſtellen den kleinen Fiſchlin / ſo nochin ihremSaamen ngewaltignach.Man ſoll einen Aal!mehr ſieden van1 Fiſch/fonſt iſt er ſchädlich .Bey demFeuer gebraten iſt ernuͤtzlicher / dann dardurchwird ihm ſein Untugend und

ſchadliche Unart benommen.
Sein . dienet zu den Open.

Aaleupe 5 Mafell5 Kap.1 2.
— Er Aalrupe / bey den Sathſel5 Quapfiſch / auff Griechiſt

ö
07ANjr ble ſuia und Latige

„Muſtella piſcis, hat ein glatte Haut wie
17

Kopff/ wie ein Kotte. Sen

it dem Schlund hat etlich,
Federn/ deren jede ſihet/wie ein Frosch
Krottenfuß oder Hand/ wird Quap¬

50 6

77% ein Aal / ein%0 Magen mi

val,geben genannt. Daher haben die Sachſen einfs war ein Cuapp nochnie ſogutSie hat in ſich ein Pattenfutt.
Das iſt / ein Froſchfuß/dann ein Froſchbeiſt bey ihnen ein

1 5 Dieſen pfleget maß5gantzmit dem Schlund außzunemmen/ und zu doͤrren. Treibt die Nachbuͤrdegew

ben. Encelius in lib. de Metallicis.
lig/ unddienetzu allerhand Gebrechen der Mutter / zerſtoſſen und mit Wein eingege¬

Friſchaber iſt er einer der allerbeſten Fiſch / ſeinen Geſchmack belangend / und1
lichdiee aber alsdenncte ſondernalſo!miteinander geſotten ·

Bukn

9 berk.
hing

leis
genga
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VBeyde Fiſchl

— . —

en gar kleine Schuppen und kein Kroͤnlin.
25in moͤgen den

chen Geſchmack/wenn
ſegtſieauch in Butter zubacken.

i
N Von Fiſchen. ö

—

Krancken erlaubet werden / haben e

VV
in geſund trocken

ſienur recht in der Kůͤchen abgeſotten werden.

55
*

Es iſt aber der Unterſcheid/ daß die Grundeln ohn alle Schuppen ſeyn / und amauptum den Mund ein Kroͤnlin haben wie ein Jungfrauenkräntlin. Die Craͤſſenaber

Man

n und Hauſen¬
colla blaſen.

. 5 Braͤſem / praſinus Cap. 8 0555 Er BraͤſemBVrachſmePra¬. em / aufGriechiſch Appc Ale,, bateiniſch Praſinus, wird unterdie Cyprinos piſces gerechnet.
J ein fuͤrnehmer guter Braatftſch/ duͤnn
von Geſtalt/ und kurtz / aber gar breit /wie ein groſſe Plateiſſe. Hat ein trucken

geſund Fleiſch. Man pflegt ihn mehrneu braten/ als zu ſieden. 5

Rotaͤuglin/ Rubellus. Cap. 14. .2. As Nofäuglin auf Griechiſch
ö

705Eee - LatinEKubellus, Rotilus, und Ruhi¬
cula, iſt ein gemeiner geſunder Fiſch/ ei¬

L nes trucknen Fleiſches / wird nicht ſehrgroß/ hatrole Federn und rote Augen
8 und dannenher auch ſeinen Namen/ iſt1

5 wolgeſchmackt/ geſotten und auch ge¬a,, , 1

Hauſen / Huſo, Exos. Cap. 15. 3 .VVV Auſen bey den Griechen Aer Namen.e Ge Latinè Antacæus, Hu¬e T bound Exos genannt/ iſt eingroſ⸗Geſtalt1 C ſer Meerfiſch /hat einen Gradt / keinee S cSchuppen/ und keine Beine und wird9 — dacrumauch Exos, das iſt / ohn Bein ge¬3 nannt/ hat aber ein Knarbel in ſich an

5
95

ſtatk der Gradt/ ein zeh ſchleimicht

Dieſer Fiſch hat in ſich ein lange Blaß/ welche ſichvomHaupt an und am Rucken
nab biß zum Schwantzerſtreckt / die man pflegt zu doͤrren / zuſamen zu wickeln und zu

erkauffen . Hauſenblaſen zu nennen/ und zu den Galarten oder Galreen von Fiſche
eiſch zugebrauchen . Von dieſen Blaſen wird der Fiſchleim gemacht / Iehthyo blaſen.genannt/ welches ein ſonderlichet ſubtilerLeime iſt/ ſo zu Inſtrumentenund ſubtilerAr⸗ lit gebraucht wird. e 7

51 „ „1 Grundeln/Schmierlin/ und Craͤſſen. Lap. 16. 1

Rundelnoder Schmierlin/ auf Goriechiſch Kc Slrng J ereci c„Oaduli genannt/ ſeyn kleine zarte Fiſchlin⸗ anfderHerren Tafeln wol bekandt.. Craſſenoder Craͤſſen /Græcè Kœpog, Latine Craſſiones, Caſſulis ſeynuch kleine geſunde Fiſchlin/ ſo bey vielen den Grundeln gleich geachtet werden / ſind aber00 weitem nicht ſo koͤſtlich am Geſchmack / und auch nicht ſo kheuer.
VBeyder Fiſchlin Namen wird ſehr vermiſcht/Dann etliche ſchreiben der Grundelnſumen den Craſſen zu /und alſo auch der Craſſen Namen den Grundeln. 7
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ſolchem auch etwas von Saltzwaſſer/ miſche eswol untereinander / ſo wirdes w

n¬

DieKrebsſeyn in allen Landen wol bekandt/ und werden beides in ſuͤſſen Waſſern /

Welche Eyeran dem Vauch haben/ die dienen zu der Schlangenbiß. Zu derZeitde

8 Krebs / Krabben / Aſtacus, Cancer. Cap. 17.8 8 / Aſtacus. 8 i

Cancres, Italianiſchgambaro Granchio & Granzound HiſßaniſchCangreio
Werden aber von denSeribenten unterſcheiden/ den Crabben derdꝛdahme Cancer;

den Krebſen aber der Name Aſtacus zugeſchrieben. 5 1
4 Reds und Erabben / heiſſen in gemein Cancer. GræesKip, Frantöſiſch

und auch in den geſaltzenen Meerwaſſerngefunden. g 5
Die Meerkrebs bekommen etwannein ſolche Groͤſſe/daß ein Schere an einem ſol⸗ 1

chenKrebs ſo groß wird/ als eingroſſe Hand eines ſtarckenMenſehens/und wol groöͤſſe

DieCrabbenſeyn ein beſondere Art derKrebs/ breitundſtumpff/ ohne Schwaͤntz / w
n

die Figur hierbey außweiſet/und auch mancherley Groͤſſe. „ —

Ein Krebs hat Fuͤß/Arm und Scheren fuͤr ſeine Haͤnde/ gehet hinter ſich und fuͤt ſich. 13
Glentzen legen ſie ihre Schalen ab.

g 5 f e N a 1Wenn der Krebs mit Milch wird getraͤnckt/ kan man ihn auſſeßdemWaſſer lange 5
zeit lebendigerhalten. Erhat kein Blut. 1 585 5

Bachkrebs ſeyn faſt nutzden Krancken zu der Koſt/ ſonderlich den hitzigen.
Die Augen der Krebs haben ſonderliche Tugend an ihnen/ als damit die Hau

zu machen/ alſo: Nim Krebsaugen und ſtoß die zuPulver/ und thuSer .
eiß f

Milch.Dieſes Waſſer iſt gleich der weiſſenSalben in den Apotecken / trůcknet und heilet alle 1
Gebrechen in kurtzer Zeit. 5 9

Die Bruͤhevon Krebſen geſotten/ iſt gur den Lungenſuͤchtigen/und beilet die Geſchtwer 9
der Lungen/ darvon die Schwindſucht/ oder dasAbnemmen/ langwirigen Geſchtwern 1 in

der

Lungen / gar offt entſteh e.
1

0 Fus



1ber RuppenleberamGeſchmack nicht gleichet.
en Stein / und Seitenſtechen eingegeben. 1 85 5 13

a „Den Rogner in
den Hechten wirft man pinweg / wieauch in denBarben / denner 1 1

Unger den Durchlauf. . 3 eh ſtechen.

Von Fiſchen. 695Krebszu Aſchen gebrannt/ mit geſottenemHonig bermiſcht/ heilen die Schrunden
undFroſtder Fuͤß und Afftern. „ „ 5 5
6

8 eien ,
Das beſte Theil/ und Zeit ſeiner Deſtillierung iſt / die lebendige Krebs / bey vollem

on geſtoſſen/ und in Balneo Mariæ gebrannt. 5 iMitKrebsdbaſser ie ſchtwindende SüederMorgenzund Abends gerieben / macht 0
das Fleiſchwachſen. .

Krebs waſſer zum Tag zweymal/ jedes malaufzwey Loth getruncken / iſt gut furdas
Paralhß oder denSg . 5 N d

Krebswaſſer heiletden Brand/ er ſey von Waſſeroder Feuer / ein Tuch darinnen ge⸗ Braus
netzt/ und zum Tag zweymal/ biß ergenießt/darauff gelegg r . 5

f

Die Bachkrebs in denflieſſenden Waſſern/ ſeyn den jenigen / ſo ſich verzehret haben /
und mager worden / ſeht bequem. 8 8

5 a ue J 0
5

5 0
i recht / Latinè Lucius und8 ö lass piſcis, das iſt een Waſ¬

2 „ ſerwolff. Græc. Ade ανινοο,das iſt/ ein Fraaß. In denNiderlandenaber ein Schnucht/ uñ Schnack genannt.Hat den Nahmen im Lateiniſchen und

V Griechiſchen von ſeiner Natur. Dann
i . . er iſt den ſuͤſſen Waſſern/ untei andernCʒ̃ ,

wie ein Wolffunter den Gethierenin den Walden. Wenn er in den Fiſchteichen oder

Fiſchweihernverſchloſſen iſt/thut er groſſen Schaden / friſſet Karpffen und andereFiſch
darinnen / ob ſie ſchon eben ſo groß ſeyn/ als er ſelbſt / und verſchonet auch ſeines eignen

ſoolchlecbtsnicht/ daß man offt junge Hecht/ ſo er eingeſchluckt hat / in ſeinem Bauch

Dem Berſing/ Schleien und Rotaͤuglin/ thut er kein deid / ſonderngeſellet ſich zu den¬
ö

ſelbigen / und bleibt ihr guter Freund.Sin Hecht wirdalt/ und ſehr groß / wie ein Salme / halt ſich in ſüſſenWaſſern/ es ſey
dann / daß erdurch einWaſſerfluth in die geſaltzene Waſſer etwan geflöſſet wird / Hatein breit Maulund weitenRachen/ ſcharffe Zaͤhne/ kleine ſilberfarbeSchuppen

In Kopffhatermancherley Gebein/ als ein Creutz/ Nagel /Spieß /damit etliche ihre
beſondere Deutung haben. Die Hecht haben ein trocken Fleiſch.Die groſſe Hecht ſeyn

grob und ſchwer verdaͤulich. Diemittelmaͤſſiger Gröͤſſeaber/ am beſten und geſuͤndeſten/
und moͤgen den Krancken und Kindtbetterin in derSpeiß wol zugelaſſen werden. Und
dieſes iſt ein alte Regula/ daß die Fiſch/ ſo ein hart Fleiſch haben/ am beſten ſeyen/ wannſie noch klein/ oder mittelmaͤſſigerGröͤſſe ſeyn. Dargegenaber/ die jenige / ſo ein weich
Fleiſch haben / als die Barben/ die ſeyn je groöͤſſer/ je beſſerzu achten/nach laut deß Latei¬

iſchen Rei jens/ welcherim Anfang dieſes Theils von Fiſchen gemeldet iſt.
ö Manpfleget auch die Hecht einzuſaltzen/ und etwan auch inRauch zu hencken. Wenn
aber ein ech nur drey Tag im Salt gelegen hat/ und alsdanngebruͤhet/ geſchelet /und

mit einer Erbißbrüͤh/Wein/Roßmarin/ Butter und Ingber / abbereitetwird / ſo iſtes
kein schlecht oder gering Eſſen. Mit der Hechtleber pranget man uͤber Tiſch / wiewol ſie

Deß Heches Backenkiebel/ und andere Gebein im Haupt / werden geſtoſſen/ und
fur

Schlag.

Stein.
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.696 Kͤraͤuterbuchs Fuͤnffter Theil /

7 8 Barb / Barbus. Cap. 19.
Der Barbe wind auff Griechiſch

Mus-og, IIdle uu, Latine e Barbus, Barbio und Myſtus, Frantzö¬e A ſich Barbeau, Barbet, und Barbario.8 „ Jeallanſch und Hiſpaniſch Barbo ge¬N N e nannt. Hat ſeinen Namen alſo faſt inJaalle Sprachen/ dieweil er vornen am
Maul zwey Floß hat/ wie ein Knebel¬e e bart/ wird auch wol Mullus genennet /

darvon es hie keinStreithat. Iſt ein wohlbekannterFiſch / hat ein weiß/ jedochweich
wol geſchmacktcleiſch / und je groͤſſer ein Barb iſt / je fůͤr deſto beſſer wird er geachtet/ naa!

dem Reimen/ ſobey dem Hecht gemeldetworden.
Das Barbenmaul und Kopff wird am gantzen Fiſch fuͤr das beſte gehalten.RNuppenleber/Karpffenzungen / Barbenmaͤulchen / i 55Die brachten mich um mein kleins Gaͤulchen.Wenn der Roͤgner deß Barben mit geſotten und genoſſenwird / macht er den Durch¬

lauffen und Grimmen / darum pflegt man ihnhinwegzu werffen.
Karpff/ Carpio. Cap. 20.

. Der Karpff beiſt auf Griechiſch
KRrpi/ , v

Lateiniſch Carpio und Cyprinus piſcis¬
Frantzöſiſch und Hiſpaniſch Carpa,undItalia niſchBurbaro, Carpione. Iſt

gar ein wolbekannterFiſch/ mit groſſen
Schuppen/ einem kleinemKopfß/hal„ e keine Zaͤhn / an ſtatt der Zungen inn¬

wendig im Mund ein breit angewachſen Fleiſch / damit man inſonderheit praͤngek. fIm Obergaumen findet ſich ein harter dreyeckichter Stein / welcher nach der Grbſe
deß Karpffen auch zimlichgroß iſt. 5s kommt ein Karpff in der Groöſſe ſo weitinunſern Waſſern/ daß er zwantzig pfund
wieget. Ich ſelbſt habin einer Fiſcherey zu Luſthauſen bey dem Durchleuchtigen Hoch¬
gebohrnen Fuͤrſten und Herꝛn/Herzn Ludwigen/ Landgraben zu Heſſen /c. hochſeeliger
Gedaͤchtnuß/ einen Leichkarpffen geſehen/ ſo achtund dreyſſig Pfund gewogen: Sonſtiſt die gemeine Gaktung von zweyen / dreyen / fuͤnff / oder acht Pfunden. Seyn eines gu¬
tenGeſchmacks /wenn ſie Zweypfuͤndigund daruͤber ſeyn / und alſo jegröͤſſer jebeſſer.

Unter den Karpffen findet man etliche/ ſoman Spiegelkarpffennennet/ ſeynd glatt/
und haben wenig Schuppen / welche glaͤntzen wie ein Goldſpiegel/ daher ſie den Namen
haben/ ſeynd ſonſt in aller Geſtalt den Karpffen gleich /und gemeiniglich feißter und wol
geſchmacker/ als die andere. FFF ee

DerKarpffenſtein wird fůͤrdenSoodt unter der Zungen gehalten.
Lampreten/ Bricken/ und Neunaͤuglin. Cap. v 1. 1568Ampreten/ Brickenund Neunaͤuglin / ſeynd dreyerley Fiſch /unter ein Ark gerech¬S net.DieLampreten werden aufLateiniſchLambipetra, Lamperta und Lampre?

ta, Frantzöſiſch Lamproye, Italianiſch Lampredaund Hiſpaniſch Lampr75genannt/ dieweil ſie an die Stein und Holtz ſich mit dem Mund anhengen / und dieſelbi⸗ 1
ge ſo hartanſauget/ daß man ſie nichtwol davon abziehen kan. Die Lampreten werden3Arms dick / und lang wie ein Aal.
Die Bricken ſeynd kleinund ſchwanck.Daumensdick/ anderthalb Schuch lang. Wer¬

deninſonderheit Muræna geneñet/ wie wol dieſer Name denLampreten auch zugeſchrie¬

Neunaugen oder Steinbeiſſerlin Lampetrulaö ſeynd gar ſchmale Spannen0 4
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Von Fischen . E/
Fiſchlin / wie kleine Schlaͤnglin / haben den Namen/ weil ſie neun Loͤchlin auf den Seiten
vom Kopffan haben/ wie auch die Bricken und Lampreten. Saugen auch an denStei¬nen/ und hencken ſich mitdemMund daran / darum ſie Steinbeiſſerlingenennet werden.

Haben alle ein glatteHaut/ ein ſchwer verdaulich grob Fleiſch / ſolleninWeinertraͤn¬keket/ undmit Wein und Gewuͤrtz wol abgeſotten werden.
5 Blackfiſch / Sepia; Loligo major Meerſpinn/ Loligo minor.

a Cap. 22.
Blackfiſch . 5 Meerſpinn.

8 5
0

2
1

i —
9 9

— Ahle 40 110 N

5 N 7 9 4

0 N

1 0
0 155 15

a 6

Et Slack fiſch heiſt bey den Griechen Teer ler; Latinè Sepia, Loligo major:
ö Frantzöſiſch Seche, Italianiſch Seppa, Sæppa,laSeccia und Hiſpaniſch Xibia.

Hat viel Fuͤß / im Rucken ein weißBein/ welchesaußwendighart / und glatt/ iũ¬
5 wendig aber/ mit einem weichen Marck/ welches ſich ſchneiden laͤßt. Solches Bein brau¬

chen die Goltſchmid/ daß ſie Ring und andereFormen datein trucken und abgieſſen / Os
(epix genennt.

Iſt ein unverdaulichFiſchwerck bringrt aberden Stulgang.
Die Schalen taugen zu der Augen Annen . . .
Die Meerſpinn / Loligo minor,mit den Schalen gebrannt und gepuͤlpert/ vertreibt

dieFlecken der Haut / Zittermal undHauptſchüpen/ faubert die Zaͤhn / heilet dieStarꝛfell/ Zitermai⸗ 1
der Augen deß Viehs / indie Augen geblaſen. Mit Salt vertreibet es die Augenfell. Augefel. 1

Seefalck/ Torruca. Cap. 2 5.

T DerSchiltam Rucken/ derKopffund Fluͤgel ſeynd liechtrot/Ader Schnabel blaulicht / der Underſchiltan der Bruſt gelb / derHalß / Bauch und Bein / tunckelleibfarb . Waͤchſt ſo groß /daß

5
g

erſchwerlich wieder aufkommen. Er ſchwimmet im Waſſer/ undV, kan auch uͤber demſelbigenfliegen.
8 Krampfich / NTorpedo. Cap, 24. a

5 . a
155 a

Frantzdſiſch Lorpille, Tremplo, Italianiſch Tremulo,und Hiſpaniſch Tre¬
ſol⸗

ga.Hat den Namen in allen Sprachen daher / daß /wannman ihn angreifft / er ein
f

lche Kaͤlte dem Menſchenin die Glieder bringt / daß dieGlieder einemerzittern / undievoneinem hefftigen Krampfferſtarten. 1
dad ſtein Fisch von Fleich wie ein Rhaia oder Roch . am Rucken rocpfarbig undhat i

ſaſelbſt fuͤnff ſchwartzeFlecken/ und auch ſchwartze Augen/ am Bauch iſt erweiß.
rhat

— Derr eersoder Srefalck iſt ſchier formiert wie ein Schiltkrotk . Geſtalt;

z
ween Mann daran zu heben haben. So er am Rucken ligt/kaͤn

Der Krampfffſch oder Zitkerſiſch/ aufGriechiſch Nelpun, Lakeiniſch Torpeccko,/



anche Fuͤnffter Theil /
N Erhat wie geſagt die Natur and mf,J c 7 an ihm / daß / wann ihn jemand anruͤhret

1N ö Y derſelbigeerſtarret alſobald. Auch ſo ihn je
N71 beN mandmit einemStecken antaſtek/ ſo gehet88 a die Krafft vom Stecken an den Menſchen /N . e —. daß

ihm die Hand ſtarrend wird.N IJ I Wenn dieſer Fiſchan das Haupt gehal¬5 ten wird / ſo leget er deſſelbigen langwirigenN
— 8 35

Denn gebe Eden.,„eaten Jacenmarina,50e , f

ſchlecht/ mit Fuͤſſen uñScheren /wie ein Scorpion / weich amLeib / hat am Schwabviel Stacheln /um das HauptzehenFuͤß/undſechsum den Leib.Iſt inTeutſchland un 5
bekannt.SeineAſchenaufgeſtrichen / macht dasaußgefallene Haar wieder

wachſeen.
Waſſerpfrrdle e Cap. 26.N S findet ſich noch ein Geſchlachte⸗. 9

Ones Meerfiſchlins/ das auch14
8

*oe p rd Jena unk desen0
b

gun hee ge ei. Etliche nennense
Waſſerhengſtlin/ einWaſſerpferd . N 1
in unſern Ortenauch unbekannt.

Wird alſogenennt / dieweil es vollen
geſtalt undformiertiſtwie ein pfad /undbudenaußwie ein Raupe. 58 l 1

g

best Eruca,ee . i

FBeerſiſch/ Peres Cap. 27.

ſiſchPerche, undIkalianiſch Perlese genannnt. Iſt ein rauher dateJ iſch/ und wird unter die füͤrnemſt
1

5

i geſundeſte Fiſch gezehlet. 5Der Berſich und Hecht haben cha
c

l Einigkeit / und Freundſchai Diaannwann der Hecht verwundet wi 5

ſo fühlerden0 reibtſcch⸗an ihm / undheilet alſo ſeine Wunden.
em

8
Die Berſich haben zwey kleine weiſſe zerkerffteSteinlin/wie kleine Zaͤhnlin/ in iht

55die
ſeyneinbeſonder Experiment 1 855 Stein /

geſtoſſenundala 07

1

Deær Bezſieh auf Grechite IHöh,„
qrepwig „ Latin? Pee, Fkt,

23
—

—
2



3 Von Fiſchen 6899
10 1 5 Scchleihe/ Tencha, Cap.e 8s. 5

en / A Iinca, Frantzöſiſch Tanche,J¬1 kalianiſch undHiſpaniſchLTinca genafit.
al⸗ Hat den rechten Nahmen von dm
zen Schleim / ſintemal er ein ſchleimiger

Fiſchiſt / häle ſich in faulen moſichtenund ſuͤmpffigen Waſſern. Iſt eingemei¬5 ner undungeſunder Fiſch.

Wallfiſch/ Cetus. Cap. 29. 1

5 N s

1 er Walfisch auf Grjechiſch Kr S., Latinè Ceétus, Frantzoͤſiſch gran1 2 Poiſſonde Mar come Dauphin, Italianiſch ogni ſortedi Peſoi ſmiſurati &7 We grandiſſimi,andHiſpaniſchbebemuy grande come balens. gi Iſt groß unter andern Fiſchen/ hat in der Jugend ſchwartze/ und im Alker weiſſe Zahn.Wenn ein Ungewitterim Meer iſt / ſo heben ſie ſich über die Waſſer / undertraͤncken
1 die Schiffmit ihren Bewegungen und Ungeſtümmigkeit. N

Der Walfiſch nach dem eru dertey Jahr alkwird/ ſo leichet er mit denBalenen/ und in derdeichung wird ihm verſchnit¬ſt len / daß er fürternitmehr leichen kan/ ſondern geht in der Tieffe deßMeers/ und waͤchſtpe ſehrdaß er mitkeinerleyKunſt und Liſt derenſchenmehr gefangen werden kan/ muß

n dero wegen/ ehe er das dritte Jahrerreicht/ alſo gefangen werden. „ 1
DieFiſcher mercken die ſtatt da er iſt / daverſammlen ſie ſich mit vielen Schiffen/ fa¬

hen an zu ſingen und pfeiffen / damitbringenſie ihn herzu/ dann er freuet ſich der Oinge.
Und wann ſie ihn ſehenbeyden Schiffenalſo ſtill ſtehen / und erſchrocken von dem Thon

er Trommeken / ſo werffen ſieheimlichein groß Eiſenmit ſcharffen Zaͤhnen auf ſeinen
ucken hinauß / und fliehen dann darvon/ alsbald er ſich dardurch verwundt empfindet/„ eucht er an den Boden deß Meers / kratzet ſich an der Erden am Rucken / und treibt das„„ Eiſen in ſich / ſo lang biß daß esdurchdieFeißte auf das lebendige Fleiſch kommt/ undalso folget das geſaltzene Meerwaſſer dem Eiſen nachindie Wunden / und bringt ihndum. Und wann er alſo tod auf dem Meer ſchwebet / ſo ziehen ihn die Fiſcher mit Seilenmie groſſen Freuden zum Land. VVVVVTVVVVVV

7 .
be dann der WalſiſchimMeer ſpielet / iſts ein Zeichen eines bald folgenden Unge¬

„„Wenn er aber ſeine Natur im Leichen außgeußt/ ſo ſchwimmet dieſelbige aufdem1
Vaſſer / und wird darvon ein feißte Materi geſammlet / und in den Apokecken SpermaWenne n deen Weft

—

7



5 Kraͤuterbuchs Fuͤnffter Theil /
5 Seehund / Canis marinus. Cap. 350. „e 1 Er Seehund/ Canis marinus5 Deren iſt ein feißter Fiſch/

O ſaſt wie ein Hund formiert/ halt
den Kopff auß dem Waſſer. Sein

8
Schmalz wird in denſelbigen Landen in

80 Faſſenbehalten / zu allerhandNotturfftyu gebrauchen. Hat Feißte wie Speck /
undwird zur Speiſe gebraucht.

0

Meerſcorpion/ Scorpio marinus. a
572

Net Meerſcorpion Gres Teen, Latine Scorpio marinus bas 0
Jden Stachel am Rucken ein Gift damtserdie Ficher wennerſit groenee uums Leben bringt / und wird dannenhero Meerſcorpion genannt. Seine

it zu den Augenfellen derselben Tuͤnckle
undBlodigkeitberlzmk

5

5 Meertrach race marinus. Kap. 2
.0 * 5 5.

* Er Meerkrach /LatinsPraco marinus, iſt ein ungeſtuͤmmer⸗gehen 0
eAhſcchaͤdlicher Fiſch im Meer/ und wird um ſolcher Ungeſtümmigkeit wille hel,c eertrach genennet. So jemandvon dem Meertrachen verwundet wind

let ſolche Wundenvon deß Meertrachen Fleiſch / den Fiſch von einander gehaue

daruber gelegt. i n / ud

1 5 ö

Seceoͤrꝛ/ sturio. Cap.3 3.
Er Stör heiſt aufGriechiſch ENhοLatinꝭScuxio, und Accipenſce, /in 1

1
55 boͤſiſch Sturgion und Eſturgion, Italianiſch Sturion. Iſt ein gtoſſer ein feiht

3

Waſſer den andern Fiſchen und Gethieren ſchaͤdlich mit beiſſen. H
Fleiſch/ wie einSchwein/ grob und ſchwerlichzu verdauen de Bauch /

Wann ſein Fleiſchnoch ſriſch iſt / ſo gibt es gute Nahrung / und erweichet den 77

0
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NeeSmar wird11255ehelichSludeleenNDieMoneaber

auf Griechiſch Mertvis, Lateiniſch Mæna, und Italianiſch Venola genannt.
Smarn oder Moͤnenſeyn faſt einerley Geſtalt und Ark / einander gantz gleich. Die

Smarn ſeyn gautzbbleichwweiſſeFiſchlin/wie auch die Mönen im Winker. Sommer¬
zeit haben die Moͤnenein ſchwartze55 Seyn beyde05 FiſchFingers1 Maniſſetſie / wie andere

kleine Fiſch.

b nue, Sebe 35
Je Oßb beit auff Gulechiſ ß

YK Side 5 LLateiniſch Gobius ; n
Frantzdhiſch Gouion, Italianiſch

80 b10 30 h und Hiſpaniſchcierto
a s —— Peſcato.

3 ö Gob hat feſtt und mürb Fleiſch / iſt lieb¬

lch zu eſſen /115einen155e / iſt ſonſt nichtfaſtgroß/ ſein Farb iſt ſchwartz weiß

a getheilet. Wird unter den fuͤrnemſtenbeſten zischen85 e ge⸗
0

LunchThann Cop.36. „
8 Nrunch auf Griechisch

Hchhoc,
=ä „ Latinè Thuünus, und Thynnus,. S FrantzſiſchThon ou Thennine;5 . 8590 9 und auf Hiſpaniſch9 F el Atungenannk. Iſt ein groſſer Meer¬

N 770 ſiſch/wird im Meer gefangen / auch
c Lingeſalzen undwie andere eingeſal¬
keneFisch in N binund wieder geführet. Das Vordereheil umden Bauch
wirdvon denSchlekmaͤulern fuͤrdas Beſteg

gehalten“dieweil es ſüß und feiſtiſt/ es
ingt aber dem Magen einen Unwillen. Der Rucken / Unter⸗ und Obertheilha¬

bingein
ganz krockenn 7 e den verderbten Magen wiederumzu recht i

ngk. Ooo 1 Erb⸗5
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570 Ktraͤuterbuchs

FuͤnffterTheil /pN
Erdſchnecken/ Cochler N Conchæ. .e .

4D
5 Meerſchnecken / Cochlea marinæ.

4

b E.

a14
.

541
2
9

51ö

041

3
N

1„

0 ö 5 ö . 7 5 „. 25 5Je Schnecken heiſſen aufGriechiſchKMDes, Latinè Coch.
ec, Frantzbſiſch un Limaſſon auec coquille, Italianiſch Lumaca, bumbo?

und aufHiſpaniſch Caracol. 8 1 85
Ss ſind der Schnecken mancherley / nemmen mit dem Mondab und zu. 5

Meerſchneckenſeyn dem Magen nuͤtz/und bringen leichten Stulgang. 5Die in flieſſenden Waſſern ſeyn gifftig. Diean den Hecken hangen/ bringenUnwillen
deß Magens/ und ein Erbrechen. 1 e 5Aller Art Schneckenhaͤußlin gebrandt/ haben ein brennendeKrafft / heilen Rauden
und Flecken/Maſen deß Angeſichts/ ſaͤuberndie Zaͤhn. 955 5

Narben. Schnecken mit den Haͤußlin zu Pulvergebrant/ klein gerieben /und mit Honig uͤberge¬

Maſen. legt /vertreibendie Narbenund Anmal deß Angeſichts/ Starfell undfinſtere der Auger,
Podagra. Rote Schnecken angelegt/ ſaugen die Waſſerſucht all hinweg/ ſaͤnfftigen das Paigram/ ziehen Dorn und Spreiſſenauß der Haut. Klein geſtoſſen und uͤbergelegt / fuld 5

Wunden.ſieder Frauen
Zeit.

Schneckenfleiſch mit Weyrauchund Myrꝛhenuͤbergelegt fen 5

Naſen⸗ Und heffketalle Wunden der Nerven und Sennadern. Mit Eſſig geſtoſſen / ſtoß .1 8 ſie dasNaſenbluten.Mit Wein und Myrꝛhen eingenommen / ſtillen ſie das Grimme .8 Darmgicht und Blaſenwehe. „ „ 9 77 a .. Scchneckenwaſſer.
Schwind. Von mancherley Schnecken wird ein gut Waſſerdeſtilliert/ fuͤr die Schwinpſleß,
Wangen Und Abnemmen / drey oder vier Loth getruncken / und taͤglich in Tranck vermiſcht. A. be¬

4 halb deß Leibs braucht mans fuͤr Wartzen und Kräenaugen / dieſelbige vorhin genau

5 ee e e en A Kessel Schbne¬
185

A .un



7

—

Schneckenwaſſer matht auch ein weiſſe glatte Haut im Angeſicht undHaͤnden / da⸗ Schön
mit gewaſchen. ö „ „ %%%; ᷑

VW- dun
Bon der roten Erdſchnegel Waſſer iſtdroben geſagt/ am Ende der vierfüſſigen Thier.

Muſchlen/Schneckenhaͤuſer / Blatta Biſantia. Kap. 38.
onen „ utpurd

0

N25

2 7

4

9

8 %
n i Umbilici marini. 3 FEchinus marinus. 2



70g Kraͤuterbuchs FünfterTheil /
chwer.

N BuccinæMuſchelnhabenauch die Art/ ſeyn er hitziger. Mit Salt gefll¬
let / brenn es in einem irzdinen ungebacknenHafen ⸗ ſien

dienen zu denZaͤhmeinigungen
/

8 Dentifricia .
Brandt.

0
Somansauf!Brand regel bekombt derſelbige ein bart Rufen / und falltvon ihm

0 elber ab.

40
N 5 Muſchelngebrandt / krücknenund faͤuberndie Zaͤhn / Zahufteiſch und

Ge¬
Zaͤhnſaͤu⸗ 8
bern.

Beer Die Muſcheln/ 1 odoratus, oder Blatta biſantia genannt /geben wolriechende a

mutter. Raͤuchwerck / etlichermaſſen wie Bibergeyl. Die Frauen beraͤucht maneee9 1 5 das Aufſteigen der BeermutterundFallendeſucht . Getruncken laxieren ſie. Gepuͤlvertf 5 eee ermzeichen ſieddas Milt undverzehren die boöſe
Feuchtig¬

eiten.
Grind. Meerigeliſt.einrunder Muſchelfſch / mit vielen

Suachnn wache ſeine Fuß1Faul Ge⸗ waltzet uͤber und uͤber / das iſt ſeinSang.
ſchwer. Meerigel iſt dem Magen und Bauchgut.Scine Schalen gebraten / ſeynd gutzu dend undNanden

Die
3 55 davon. 48 die faulee . das

beate Fleiſh

Ende derBeschreibung der 1 ſchendigen
Ereaturen ſo ſich auf Erden/im Lufft und in dem. Wafer ee

g W 2.001 80775N N
F
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